
dıskutiert, die 1n UuUNsSsCICI jeweıligen relıg1ösen Tradıtionen das Gebot der
Liebe einnımmt. Ich hofte sehr, 4SS dieser Besuch un: wahrlich alle Inıtıa-
tıven, die geplant sind, zuLe Beziehungen 7zwischen Christen un: Muslı-
ICI fördern, uUu1l$s helfen, 1n der Liebe ZUu allmächtigen un: barmherz1-
SCI Gott un: 1n brüderlicher Liebe füreinander wachsen. Danke für
Ihren treundlichen Empfang. Danke für Ihre Aufmerksamkeıt. Moöge GCott
Ihren Majestäten Glück un: langes Leben gewähren! Moöge Er Jordanıen
MmMI1t Wohlergehen und Frieden segnen!

Orıg. engl. in L’Osservatore Romano dt 1n 9

„Moge ott eın Oolk miıt Frieden segnen!”
Ansprache VO PapstBenedikt XVI auf dem Internationalen

Flughafen „Ben Gurion“ Tel Avıv, Israel

Herr Präsident! Herr Premzermuianıster! Exzellenzen, sehr geehrte Damen
un Herren!

Danke für den freundlichen Empfang 1mM Staat Israel, eiınem Land, das Millı-
CH VO Gläubigen 1n aller Welt heılig 1St Ich danke dem Präsıdenten,
Herrn Shımon Peres, für se1ne freundlichen Worte. Ich we1i(ß dıe Gelegen-
elit schätzen, die mı1r geboten wurde, eıne Pilgerreise 1n ein and
unternehmen, das durch dıie Fufßspuren VO Patriarchen und Propheten C
heılıgt iSt: C106 Land: das Christen als Schauplatz des Lebenss, des Todes un:
der Auferstehung Jesu Christı besonders verehren. Ich nehme meınen Platz
e1in 1n eıner langen Reihe christlicher Pılger diesem Land, eıne Reihe, die
bıs in die ersten Jahrhunderte der Geschichte der Kirche zurückreıicht (EERE
dıe ZEW1SS lange 1n die Zukunft fortdauern wiıird Ich komme, W1€e viele
andere MCO mMIr, den heilıgen Stätten beten und besonders für
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den Friıeden beten Frieden er 1mM Heıligen Land un Frieden in aller
Welt

Herr Präsıdent, der Heılıge Stuhl un der Staat Israel teiılen viele geme1n-
SAdIlLlC Werte, NC} allem die Verpflichtung, der Religion den ıhr gebührenden
Platz 1m Leben der Gesellschaft geben. Die rechte Ordnung der gyesell-
schaftlichen Beziehungen elıne Achtung VOI der Freıiheıit un: Würde
jedes Menschen VOTauUuUs un ertordert sS1e Chrısten, Muslıme und Juden
ylauben Ja gleichermaßßen, A4aSSs der Mensch VO eiınem liıebenden Csott C1-

schaffen un für das ew1ge Leben bestimmt 1St. Wenn Ianl die relıg1öse DDı<
ensi0on des Menschen leugnet der beiseıte schiebt, wırd damıt die eigent-
lıche Grundlage für eın rechtes Verständnis der unveräußerlichen Rechte
des Menschen aufs Spıel ZESELZLT.

Auf tragısche Weıse haben jüdısche Menschen dıe schrecklichen Folgen
VO Ideologien erfahren, welche die grundlegende Würde jeder mensch-
lıchen Person leugnen. Es 1St recht un: ANSCINCSSCH, Aass ıch während me1-
11C5 Auftenthalts 1n Israel die Gelegenheıt haben werde, der sechs Miıllionen
jüdischen Opfter der Schoa gedenken un: beten, 4SS dıe Menschheit
n1e wıieder Zeuge elınes Verbrechens dieses Ausmafßes se1ın werde. Leider
zeıgt der Antısemitismus 1n vielen Teijlen der Welt weıterhın seıne hässlıche
Fratze. Das 1st völlig inakzeptabel. Jede Anstrengung 11 USS NIie  MMen

werden, den Antısemıitismus bekämpften, ımmer angetroffen
wırd, un Respekt un! Achtung VOT den Menschen jedes Volkes, jedes
Stammes, jeder Sprache und Natıon auftf der rde Öördern.

Ührend meınes Autenthalts iın Jerusalem werde ıch auch die Freude ha-
ben, vielen der ehrenwerten relıg1ösen Führer dieses Landes begegnen.
Den Trel oroßen monotheistischen Religionen ISE eıne besondere Verehrung
für diese heilige Stadt gemeınsam. Es 1St meılne aufrichtige Hoffnung, AsC
alle Pılger den heiligen Stätten freıen un: uneingeschränkten Zutritt ha-
ben können, relig1ösen Feiern teiılzunehmen un: für eınen ANSCINCS-

Unterhalt der Gotteshäuser den heilıgen Stätten SOTSCIL. Mogen
sıch die Worte der Prophetie Jesajas erfüllen, A4sSs viele VölkerZBerg mı1t
dem Haus des Herrn stromen werden, Aass der Herr sS1e seıine Wege lehre
und S1e auf seınen Pfaden wandeln auf Pfaden des Friedens un: der GCe-
rechtigkeit, Pfaden, dıe Versöhnung un: Eintracht tführen (vgl. Jes
2,2-5).

Auch Wenn der Name Jerusalem „Stad des Friedens“ bedeutet, 1St 6S

doch Sal offenbar, A4Ss ber Jahrzehnte hıinweg der Friede den Einwoh-
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CE1I1 dieses heıligen Landes tragısch vorenthalten blieb Di1e Augen der Welt
ruhen autf den Völkern dieser Regıion, wWwW1€ S$1e darum rıngen, e1ıne gerechte
un: dauerhafte Lösung VO Konflikten erreichen, dıe 1e] Le1id 3 e

sacht haben Di1e Hoffnungen zahlloser Manner, Frauen un: Kınder auf
eıne siıchere un: stabıle Zukunft hängen VO Ergebnis der Friedensver-
handlungen 7zwischen Israelıis un: Palästiınensern ab Gemel1nsam MmMI1t allen
Menschen Wıllens bıtte ıch inständıg alle Verantwortlichen, auf der
Suche ach eıner gerechten Lösung der ausstehenden Schwierigkeıiten jeden
möglıchen Weg prüfen, auftS beıide Völker in Frieden 1in eiınem eıgenen
Heimatland iınnerhalb sıcherer und international anerkannter renzen le-
ben können. In dieser Hınsıcht hoffe un ete LCH, 4SS bald eın Klıma orO-
Keren Vertrauens geschaffen werden kann, welches beide Seliten befähigt,
wirkliche Fortschritte aut dem Weg Frieden un: Stabilität machen.

Eın besonderes Wort der Begrüßung richte ıch die jer anwesenden
katholischen Bischöfe un: Gläubigen. Ia diesem Land, 1n dem Petrus den
Auftrag erhielt, die Schafe des Herrn weıden, komme ıch als Nachtfolger
des Petrus, euch meınen Dienst tu  m) Es wırd MI1r eıne besondere
Freude se1n, MI1t euch die Abschlussteierlichkeiten des Jahres der Famiaulie
begehen, welche 1in Nazareth stattiiınden werden, der Heımat der Heıliıgen
Famılie von Jesus, Marıa und Joseph. Wıe ıch 1in meıner BotschaftAWelt-
friedenstag 1mM etzten Jahr9 1St die Famiıilie „der un: unerlässliche
Lehrmeister des Friedens“ (Nr. 3), un: daher hat sS1e be1 der Heilung VO

Spaltungen auf jeder gesellschaftlichen Ebene eıne wesentliche Raolle
spielen. Den christlichen Gemeinden 1m Heılıgen Land SApıCc ıch Durch CAACT

gläubiges Zeugn1s für Ihn, der Vergebung un Versöhnung predigte, durch
CLE Engagement, dıe Heiligkeıit allen menschlichen Lebens schützen,
könnt ıhr eınen besonderen Beıtrag 7AGES Beendigung der Feindseligkeiten
leisten, dıie lange schon dieses Land belasten. Ich bete, A4SS CUIC ortwäh-
rende Anwesenheit 1in Israel un: 1ın den Palästinensergebieten 1e] Frucht
bringen wırd PTE Förderung des Friedens un: des gegenseıltigen Respekts

allen Völkern, dıe 1in den Ländern der Bıbel leben
Herr Präsıdent, meıne Damen un: Herren, och einmal danke ıch Ihnen

für die freundliche Aufnahme un: versichere Sı1ıe meılınes Wohlwollens.
Moge (zott se1n Volk stärken! Moöge (56ft se1n Volk MT Frieden segnen!

Orıg. engl. 1n L’Osservatore Romano 1  9dt iın
15.05:2009.16.
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